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Eröffnung 

des Rhein.-Wests. Feuerwehrmuseums. 

^ Gelsenkirchen, 23. Oktober. Heute Nachmittag um 
4 Uhr fand im Amtshause der früheren Gemeinde Schalke 
die feierliche Eröffnung des Rhernisch-Westsälischen Feuer- 
wehrmuseums statt. Tie gclaoenen Gäste hatten sich hierzu 
in großer Zahl eingefunden. An der Ferer nahmen u. a. teil 
Landeshauptmann I)r. Hammerschmidt, Oberbürger- 
meister M a ch e n S und sämtliche Herren der Staotverwal- 
tung, der 2. Vorsitzende des Westfälischen Feuerwehrver 
Landes, Herr Velten-Bochum, der 1. Vorsitzende des 
Rheinischen Fenerwehrverbandes, Beigeordneter Dietzler^ 
Türen, der Bezirlskommandeur von Gelsenkirchen, Oberst- 
leutnant Grote, die Stadtveroroneten, dee Tirektoren der 
höheren Schulen unv viele Delegierte auswärtiger Feuer- 
wehren. Ter Feier voraus gina eine Sitzung des Verwaltungs- 
rates, in der beschlossen wurde, den Namen Feuerlösch- 
museum in Feuerwehrmuseum umzuwandeln. Gleichzeing 
wurden die Jakuten durchberaten und genehmigt. Tie 
Eröffnungsansprache hielt der 1. Vorsitzende des West- 
fälischen Feuerwehrverbandes und Gründer des Museums, 
Herr Franken- Gelsenkirchen, der solqendes ausführte: 

Das Feuerwehrmuseum, welches in leinen bescheidenen 
Anfängen heute eröffnet werden soll, ist durcb dre Feuer- 
wehrverbände von Rheinland und Westfalen ins Leben ge- 
rufen worden. Im Namen des Vorstandes danke ich recht 
herzlich für Ihr Interesse, welches See daourck bekunden, 
daß Sic unserer Einladung zu dieser Feier folgten. Ge- 
statten Sie, daß ich in kurzen Zügen den Werdegang unseres 
eigenarrigen, bisher in Deutschland einzig dastehenden Unter- 
nehmens wiedergebe. 

In einer kleinen scklefischen Stadt wurde vor etlichen 
Jahren ein Bürgersmann rn erne Polizeistrase genommen, 
weil er nicht zu der befohlenen Uebung einer Zwangsfeuer- 
wehr erschienen war Ter Mann widersprach der Strafe, 
and die höchste Instanz, das Oberkammergerrcht, hob das 
Strafmandat auf, da Verfassung und Şsetz der Polizei 
kein Recht einräumen, einen Bürger zur Lösch und Uebungs- 
pslicht anzuhalten, es sei denn, daß die betreffende Gemeinde 
ein Ortsstatut geschaffen habe, das von der Königlichen 
Regierung seine Genehmigung erhalten habe. Alle bis- 
herigen Rechtsbegriffe und Verordnungen auf diesem Gebiete 
waren damit für Preußen über den Hamen geworfen. Im 
Jahre 1903 brachte nun das Ministerium für den Preußischen 
Landtag ein Gesetz ein, wonach jeder Staatsbürger für ein? 
Feuerwehr wehrpflichtig ist, wo nicht eine anerkannte Berufs- 
odcr freiwillige Feuerwehr von dieser Pflicht entbinde. Nur 
gewisse Stände oder nicht abkömmlrche Personen waren von 
dieser Pflicht entbunden. Es war ferner in dem Gesetz 
vorgesehen, daß der staatlichen Behörde dw Befugnis zu 
stehe, Den Kommunalbehöroen und Gemeinden anzuordnen, 
die erforderlichen Feuerlöschgeräte zu beschaffen. Das 
Preußische Abgeordnetenhaus nahm die Gesetzvorlage an 
Aber das Herrenhaus lehnte diese rundweg ab. Tie Herren 
Oberbürgermeister Becker-Köln, Zweigert-Essen, sowie Groß 
gruudbesitzer sahen eine Gefahr darin, daß die Selbstver 
waltung der Gemeinden geschädigt werde dadurch, daß etwa 
die Kömgliche Polizei in den Großstädten und der Landrat 
Vorschriften machen könnten, welche Geräte und Löschein 

j Achtungen für die Kommunen zu beschaffen find. Im Jahre 
1905 wurde dann im Abgeordnetenhaus'e ein anderes Gesetz 
verabschiedet, wonach die Löschpflicht bestehen bleibt. Tie 
Poltzei beyälr das Äufsichtsrechl über die Organisation der. 

; Feuerlöscheinricktungen Tie Gemeinden haben dre Geräte 
zu beschaffen und zwar ausreichend, haben aber im übrigen 
auch das Selbstbestimmungsrecht. Jede Gemeinde ist be- 

! rcchtigt, sich ein Ortsstatut zu beschaffen. Es muß sich 
jedoch dem Rahmen der Gesetzgebung anpassen. Wo kein 
Ortsstatut vorhanden ist, wird die Feuerpolizei nach der 
Provinzial-Feuerlöschoronung verwaltet. Ta, wo also eine 
anerkannte Berussfeuerwebr oder freiwillige Feuerwehr nicht 
geschaffen ist, muß eine Brand-, d. h. gesetzliche Pflickt- 
seuerwehr, errichtet werden. In solchen Gemeinden gtvt 
es demnach nicht nur eine Schulpflicht für den kleinen 
Menschen, Wehrpflicht für den Jünglrng, sondern auch eine 
Feuerlöschpflicht für den Mann und Bürger. Plackereien 
einer Löschpflicht für jeden großjährigen Etnwohner in 
Stadt und Torf werden nur durch die freiwilligen Feuer- 
wehren, und wo diese nickt ausreichen, durch die Beruss- 
feuerwehren aus dem Wege geräumt. Tie Vorstände der Feuer- 
wehrverbändc sind durch diese Gesetze und Verordnungen 
recht viel beichäsiigt, und heute Vormittag tagte hier m 
den Mauern der Stadt Gelsenkirchen eine Kommission von 
28 Feuerwehrbaupllenten ans den verschiedenen Kreisen 
Westfalens, von der Sieg und der Weser, Ruhr, Emscher 
und Lippe, betr. Einteilung des Provinzralverbandes in 
Kreisverbände und Beratung der Satzungen hierfür, welche 
bei dieser Gelegenheit auch unsere Gäste sind. 

Noch wenige Jahre, und die Provinz feiert ibr 100- 
jahriges Bestehen. Keine Provinz Preußens ist bei dem 
Wiener Frieden aus so vielen kleinen Fürstentümern und 
Herrschaften zusammengesetzt, als wie unser schönes West- 
falen Keine Provinz Preußens ist wohl kaum während 
des 16. bis 18. Jabrhunüerts durch innere Zwiste, Krieg 
unl Turchmarsche, Kleinstaaterei hermgesucht worden wie 
Westfalen. Das ist auch wohl ein Grund, daß die Kunst- 
lind Gewerbefchätze, die jahrhundertelang geschickte Hände der 
Westfalen geschaffen, in den Museen von Paris, London, 
Kopenhagen, Stockholm und sonstwo wiederzusinden sind, 
welche durck Raub und Kauf ausgeführt wurden. Erst nach 
dem glorreichen Kriege von 1870/71 kamen die gesammelten 
hlporilchen Kunst- und gewerblichen Gegenstände in Fluß, 
Ter Ausschuß des Westfälischen Feuerwebrverbandes sagte 
sich: Nichts iß belehrender als ein Bltck rückwärts. Doch 
wollten wir uns nur zunächst eine Sammelstelle schaffen und 
später in eine Ausstellung erweitern. Herr Oberbürger 
meister Mächens unterstützte uns sofort, indem er einige 
Räume in den: der Stadt Gelsenkirchen gehörenden Haus 
überwies. Herr Landeshauptmann klr. Hammersckmldt, 
bei dem wir Rat einbolten, wie er über unseren Plan 
denke, ermunterte uns geradezu zur Arbeit und machte uns 
recht schafsenssreudig. Auch hatte er die Güte, mit in 
den Vorstand einzutreten. In der ersten Sitzung, die wir 
vor Jahresfrtst abhielten, dünkte ihm der Wirkungskreis 
des ersten und einzigen Feuerlöschmuseums für Westfalen 
zn klein. Ja, die Rheinländer müßten doch mindestens 
dabei sein Ich dackte, in Krefeld lernen selbst Oberbürger 
meister Seide spinnen, und zugletch hat der Mann sein 
rheinisches Herz entdeckt. Ter Ausschuß des Westfälischen 
Fenerwehrverbandes setzte sich nun sofort mit dem Rheinischen 
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Feuerwehrvervand in Verbindung. Tie beiden Schwester 
Provinzen Rheinlano und Westfalen nanme man früher, 
wie vor l86l> durch Hannover vom Mutterland getrennt, 
mehr wie heute die Juwelen der preußischen 'Krone. Wir 
baden ja auch auf allerlei Gebieten vieles gemeinsam ge- 
schaffen. Rheinland und Westfalen gehörten vis dato vor 
20 Jahren einem Feuerwehrverbande an. Wir schieden 
friedlich unter dem Vorsitz des Mannes, den wir als einen 
der bedeutendsten Förderer der Feuerwehrlache zählen dürfen, 
den verstorbenen W. M n m m e n h o f f - Bochum, dessen 
Bild wir hier an der Wand sehen und ehren. Ter West- 
fälische Feuerwehrverband ehrte das Andenten durch eine 
Mummenhoff-Stiftung für unterstützungsbedürftige Feuei 
wehrleute, für welche die Wehren freiwillige Beiträge von 
10 000 M. ausbrachten. Die freiwrlligen Feuerwehren von 
Rheinland und Westfalen sind noch heute von seinem Geist 
und seiner schöpferischen Arbeitstraft beseelt. Der Rheinische 
Feuerwehrverbano schlug in die dargebotene Hand ein, das 
Museum mit ausbauen zu Helten. Ter Vorsitzende des 
Rheinischen Verbandes, Herr Beigeordneter T i e tz l e r - 
Türen, und auch Herr Fabrikbesitzer S a b i n - Sotingen 
traten in den Vorstand ein und sind auch heute unter 
uns, und beiden danke ick herzlichst Auch Herrn Landes- 
hauptmann Dr. Renvers, unserem früheren Regierungs- 
präsidenten, und .Herrn Geh. Regierungsrat Borster, 
Tirektor der Rheinischen Feuerversicherungsanstakt, danke ich 
für ihr Erscheinen und ihre Bereitwilligkeit, dem Vorstände 
des Museums anzugehören. Ter Herr Landeshauvrmann 
der Rheinprovinz bedauert verhindert zu sein, heute teil- 
zunehmen. Herrn Sommer, in den Kreisen westfälischer 
Feuerwehrmänner sehr bekannt, nicht allein als Tirektor 
der Provinzral-Feuersozietäl, sondern als Förderer des 
Feuerlöschwesens, danken wer ebenfalls für sein Erscheinen 
und für seine Mitwirkung im Vorstande des Museums. 
Wir haben es uns aber auch zur Aufgabe gemacht, mit den 
Berussseuerwehren gute Kameradschaft zu halten. Wir hoffen 
und bitten, unser Museum zu unterstützen. Tas Museum 
soll ja auch eine Sammelstelle sein in Wehr uno Waffen 
für Feuerwehrmänner. Wir danken oen Fabrikanten, welche 
zur Ausstellung schon Modelle und Neuheiten gesandt haben. 
Von den Berussseuerwehren im von Rheinlano Herr Brand- 
direktor S cb o l z Aachen und von Westfalen Herr Brand- 
direktor Koch-Gelsenkirchen in den Vorstand. Herr 
Branddirektor Scholz hat die wene Reise von Aachen 
nicht gescheut und ist nach hier gekommen, uno dafür unsern 
Tank. Unser Museum tritt vielleicht in Zukunft mir Aachen 
in besonders nahe Beziehungen dadurch, daß in Aachen 
an der Technischen Hochschule demnächst Vorlesungen über 
Heranbildung von Feuerwehrtechnikern eingeführl werden. 
Nun, meine Herren, danke ich allen Herren Ehrengästen, 
welche gekommen sind, um unserer Einladung zu folgen, 
um einen Erstling im Deutschen Reich aus der Taufe zu 
heben Sie. meine Herren, welche wir mit zum Regiment 
der Stadt Gelseniirchen berufen haben, werden unser Werk 
zur Zierde der Stadt mit fördern Helsen. Von den Männern 
der Wissenschaft hoffen wir, daß sie ihren. Schülern sagen, 
daß es immer Männer geben muß, welche uneigennützig 
sich in den Dienst des Vaterlandes, der Gemeinden und der 
Menschenliebe stellen. Und die verehrten Herren Kollegen 
des Stadtverordnctenkollegiums bitie ich ganz besonders, sich 
des Museums annehmen zu wollen. 

Tie Anlange sind klein, aber es dürfte sich daraus, 
das hoffe ich zuversichtlich, etwas Größeres entwickeln. Wir 
beabsichtigen die Stadt nur mir oen Unkosten für geeignete 
Lokalitäten zu belasten. Unsere Staot gilt als die bedeu- 
rendste Kohlenstadt EurovaS Tie 15 vorhandenen Förder- 
schächte schaffen eiwa 1700 Doppelzentner Kohlen zu Tage, 
auch als Hafenstadt wird sie^ sieb demnächst weiter entwickeln 
Es dürfte auch kaum eine Siadt im Deutschen Reiche geben, 
welche so gerüstet ist gegen Feuersgesahr, wre die 170 000 
Einwohner zählende Staot Gelsenkirchen. Sie verfügt über 
eine städtlschc uno eine Industrie Berufsseuerwehr, 7 Lösch- 
züge brr tüchtigen freiwilligen Feuerwehr und dann noch 
3 freiwillige Industrie-Feuerwehren. 

Und nun, meine Herren, bevor wir uns in die oberen 
Räume begeben uno die gesammelten Gegenstände besichtigen, 
dürfte es uns nicht schwer fallen, das passende Schlußwort 
zu finden. 

Seine Majeftäi unser Kaiser und König Wilhelm II. 
hat für die Männer, welche sich um das Feuerlöschwesen 
verdient gemacht haben, ein Erinnerungszeichen gestiftet. 
Tie ersten Auszeichnungen wurden vor einigen Monaten 
verliehen. Bei der Feuerwehr gibt es weder Rang noch 
Reichtum zu erjagen. Tas Herz muß ovserfreudig für die 
Sache schlagen, und darum tragen Männer gleichviel welchen 

Dann aber eilen wir an die Geräte, um die Grenze, 
wesen verdient gemacht haben. Wenn nun der oberste 
Spritzenmeister des Deutschen Reiches die Alarmglocken 
ziehen läßt, dann steht ein Weltbrand vor der Tür, denn 
das deutsche Volk weiß, daß sie sonst nicht gezogen werden. 
VTan.i aber eilen wir an die Geräte, um die Grenze, 
Freiheit und Wohlfahrt zu verteidigen. Daß wrr diese 
Treue halten, das geloben wir auch heute. Das soll die 
Weihe unserer heutigen kleinen Feier sein. Seine Majestät 
unser Kaiser und König Wilhelm II. lebe hoch' hoch' hoch! 

Sodann fand eine längere Besichtigung des 
M u s e u m s statt. Dann wurden die Gäste von der Stadt 
Gelsenkirchen zu einem Glase Bier in der Stadthalle einge 
laden. Hier nahm zuerst Herr Oberbürgermeister Mächens 
das Wort: Ich spreche wohl in aller Namen, wenn ich 
sage, dasi es wohl ein glücklicher Gedanke gewesen ist, das 
Feuerwehrmuseum ins Leben zu rufen. Wenn auf dieser 
Grundlage, was wir jetzt als Anfang sehen, weiter gearbeitet 
wird, dann wird etwas zu Stande kommen, was für das 
Feuerlöschwesen von segensreicher Wirkung sein rann. Es 
oarf da kein Stillstand eintreten Und deshalb muß es von 
allen Seiten unterstützt und gefördert werden. Wir in 
Gelseniirchen sind besonders dafür dankbar, daß unsere Sradr 
als Sitz des Museums ausersehen ist. Und ich darf wohl 
ansfprechen, daß wir auch fernerhin gerne bereu sind, das 
Museum zu fördern und in Schutz zu nehmen. Sodann 
irank Redner auf das Wohl der Gäste der Stadt Gelsen- 
kirchen. 

Weiter nahm der 1. Vorsitzende des Rheinischen Feuer- 
wchrverbandes, Herr Beigeordneter D i e tz l e r - Türen, das 
Wort, der darauf hinwies, daß die schwierige Arbeit nicht 
ausgesührt werden könne, wenn sie nicht von den Behörden 
unterstützt würde Er gedachte sodann des Landeshauptmanns 
von Westfalen, Dr. Hammerschmidt, der der guten 
Sache immer reges Interesse gezeigt habe, und brachte ihm 
zum Schluß ein Hoch aus 

Herr Landeshauptmann Dr. H a m m e r s ch m i d t sprach 
| den Wunsch aus, daß das Museum denselben Erfoeg haben 

möge, der hier an der Stirne so vieler Unternehmungen 
steht, an allem, was man siehe von dem Augenblick an, 

, wo man die Eisenbahn verläßt, der an der Stirne so vieler 
Männer geschrieben steht, die hier diejenigen gewesen sind 

Tank der Schätze —, die durch ihre Tatkraft, ihre 
Zähigkeit, ihren Unrernehmungsgeist, Ausdauer und ihre 
Arbeit all das geschaffen haben, was wir jetzt bewundern 
können. Daß dies mcht wenig ist, das kann ich wohl von 
>en Anwesenden mit am ersten bezeugen. Und darum, 

weil wir hier schon Zähigkeit und Tatkraft bewiesen haben, 
meine ich auch, daß Gelsenkirchen eine ausgezeichnete Stätte 
»ür dieses Museum ist. Ich möchte meinen Blick weiter 
wenden, schon auf den Augenblick hin, wo aus dem Rheinisch 
Westfälischen Feuerwehrmuseum ein Vaterländisches 

! F e u e r w e h r ni u s e u m geworden ist. Und wenn sich die 
Großstadt Gelsentirchen in gleicher Weise entwickelt, dann 
ist auch ein Platz von außerordenilicher Bedeutung diesem 
Muieun! sicher. Tie gemeinsamen Bestrebungen, Unrer- 
nehmungslust, die große Vergangenheit uno Tüchtigkeit der 
beiden Schwesterprovinzen bürgen mir dafür, daß zunächst 
als Paien diese beiden Provinzen eine Gewähr dafür bieten, 
daß ein. großes, glänzendes vaterländisches Unternehmen 
entsteht Ich weiß cs besonders aufgehoben bei der tüchtigen 
Bürgerschaft dieser Stadt. Redner schloß mir einem Hoch 
auf das Feuerwehrmuseum 

Herr Branddirektor S a b i n -Sotrngen weihte fern Glas 
der Stadt Gelsentirchen und ihrem Oberbürgermeister. 

Im weiteren Verkauf des Abends toastete Herr Fabrik- 
besitzer M e p e r aus Minden auf das Staotoberhaupt von 
Gelsenkirchen, .ßwrrn Oberbürgermeister Mach e n s. 

Mitzureilen iü noch, daß oas Museum jeden Sonntag 
von 11 1 Uhr besichtigt werden kann 

Worte an ven jungen Wehrmann. 

Von I. Haos-Skupitz. 
Ta habe ich einmal irgendwo ein Bild gesehen, und 

dieses Bild triti immer vor meinen Geist, so oft ich über 
das Verhältnis des Wehrmannes zur Feuerwehr nachdenke 
oder niit eenem Kameraden darüber spreche. Vor einem 
behäbigen Bauernhause stehen Mädchen und Frauen. Es 
mag ja eben Feierabend sein, uno die Freundinnen sind 
nur im Vorbeigehen bei der Tochter des Hauses zu einem 
kleinen Plausch stehen geblieben Ta rollt noch ein schwer-, 
beladener Getreidewagen auf der Straße, die am Hause 
vorüber dem Dorfe zuführt, dahm. Aus den Augen der 



Der Feuerwehrmann. 347 

Schonen, die im Mittelpunkte des Interesses steht uno des 
prächtigen jungen Mannes, der die Pferoe 'enļt, leuchtet 
die Liebe und verrät, daß die beiden ein Brautpaar sind. 
Ater nott ein anderes glänzt in ihren Angen: der Stott 
auf den Herzensschatz. In den Augen des Mädchens liest 
du es deuttich: „Seht, der schönste Bursche des Torfes, 
er ist mein' Wie er die Gäule meistert, uno wie ihm alles 
gehorchen muß! Wie ihm alles so trefilich steht, was er 
auch tut' Und was gäbe es, das mein Karl nicht könnte? 
Und mein ist er, mich allein liebt er unter euch allen 
andereni" 

Und die teils neiorsch, teils schelmisch neckenden Blicke 
der anderen sagen es auch, daß es wohl mehr Mädchen- 
Herzen gäbe, an dre der Bursche klopfen könnte. 

Uno diese Werrichätzung rn den Augen anderer erhöht 
wohl immer den Wert eines seden Besitzes für uns selbst. 
Je mehr Neid, desto mehr Freud! 

So ist's auch in der Lieb'. Ein Bursche, den kerne 
andere mag, der könnte auch unsere Schöne nickt erobern. 
Sic will beneidet sein um ihren Liebsten, das sagt ihr 
Blick. — Und was hat dies alles mit der Feuerwehr 
zu tun? 

Tie Feuerwehr ist diese Holde, uno dick, mein junger 
Kamerao, hat sie zum Liebsten auserkoren. Wohl eine edle 
Braut! Schön ist sie, gut und hochherzig! Alles Große 
und Edle irndest du an ihr! Reich ist sie und treu! Wer 
sich ihr weiht, den schließt sie liebevoll in ihre Arme uno 
steht ihm bei und verläßt ihn nicht in Not und Tod! 

Toch sie ist auch erne stolze Braur. Stolz wrll sie 
sein aus ihren Auserwählten, beneidet will sie sich sehen 
um dich; dem Tüchtigsten und Besten will sie sich zu eigen 
geben' 

Eilr Ehrenmann muß er sein! Ehre über alles! Kein 
Makel darr cm rhm hasten Ganz will sie dich zu eigen 
haoen! Wer viel anfängr, endet wenig! Hast du dich 
der Feuerwehr zugewandt, so weihe ihr auch dein ganzes 
Interesse. Und je mehr du die Sache kennen lernst, desto 
größer wird ihr Bereich vor deinen Augen werden. Laß 
dich nichts verdrießen, berm einfachsten und kleinsten anzu- 
fangen; eigne dir dies voicständrg an, ehe du das weitere 
ergreifst. Bist du stets und mit vorlem Eifer bei der Sache 
und nimmst sie wirklich ernst, ergrerfst jede Gelegenheit, 
die sich dir zur Weitervrldung bietet, dann wird es nrckt 
fehlen, du wirst ein Ganzer werden, auf den deine Aus- 
erkorene mit gerechtem Stolze schaut. Und der Gelegen- 
heiten gibt es ja übergenuo Fleißige Mitarbeit in deinem 
Bereift, bei jeder Uebung, in sedem Dienste, bei jeder Ver- 
sammlung, Besuch anderer Vereine, Chargenkurse, die so 
reiche Anregung bietende Feuerwehrzeitung, die du fleißig 
lesen sollst, Bücher der Feuerweyrbivliolhek der eigenen Wehr 
und des Landesverbandes — sie werden dich jiets weiter- 
führen, und du wirst die Feuerwehrsache immer höher eichten 
und immer mehr lieben. 

Treu solkst du sein! Welche Liebste würde nicht als 
höchste Tugend die Treue fordern? Auch die Feuerwehr ver- 
lang! sie von dir. Tu darfst ihr nicht nur angehören 
in Stunden der Freude, bei fröhlichen Festen, sondern auch 
in Not und Gefahr, ob auch Gesundheit und vielleicht auch 
Leben aus dem Spiele steht - angehören in der ernsten 
Arbeit auf dem Uebungspkatze. Du darfst sie nie ver- 
leugnen, wenn sie von Mißgünstigen beleidigt wird durch 
ungerechte Kritik oder Worte des Spottes du mußt dich 
zu ihrer Fahne bekennen, auch wenn es dir Spott und 
Aerger bringen könnte Und glaube es: sie werden es 
nichr eingestehen aber achten werden sie dich darob! 
Verlaß deine Auserkorene nichr in schlimmen Tagen' Es 
gibt, ja in federn Verein manchmal kritische Zetten — stür- 
mische Tage, an denen mancher an der Zukunft zweifelt 
und die Besten uno Eifrigsten schließlich verdrossen werden. 
Und doch: Harre aus, bleibe der Feuerwehr treu. Wenn 
nur immer die Besten sich zusammenscharen, die Festesten 
nickt wankend werden, dann beruhigt sich nach und nach 
wohl wieder altes, uvd nach einem solchen Sturme geht's 
manchmal wieder recht frisch und flott. Stürme rernigen 
ja die Lust. 

Laß es dich nrcht verdrießen, wenn deinem Streben 
kein Tank und kein Lohn wird! Die beste Tankesgabe 
sei dir die Befriedigung in deiner eigenen Brust. Und 
sollten selbst Kränkungen dir beschieden lein, — mein lieber 
Wehrmann, sie werden dir nicht erspart bleiben, harre 
aus und bleib' treu, laß dich nicht lockern aus dem festen 
Gefüge der Organisation —- so iollst du dem Burschen auf 
dem Bilde gleichen, auf den die Bram mit Stolz und 
Freude schaut, und die anderen Vereine mögen die Feuer- 
wehr uw deinen Besitz beneiden, das sollst du erstreben 

der beste, tüchiigste und ireueste zu sein. Heil dir und 
unserer Braur, der deutschen Feuerwehr! („Mitt. a. d. 
Gebiete des Feuerlöschwesens.") 

Automobile Feuerwehr - Fayr^eufle 

für Aachen. 

Tem uns kürzlich zugegangenen Bericht über die Ver- 
waltung der Feuerwehr der Stadt Aachen für die Zeit 
vom 1. April 1908 bis 31. März 1909 ist von Herrn 
Branddirektor Diplomingenieur Scholz ein Sonder- 
bericht über die mit dem elekiroautomobilen Mannschafts- 
wagen (Gasspritze) bisher erzielten Versuchsergebnisse an- 
gesügt. Drei Jllustrarionen: Gasspritze mit geschlossenem 
uno mit geöffnetem Kasten, sowie mit doller Besatzung (acht 
Personen) sind dem Bericht beigegeben. Wir entnehmen 
beit Ausführungen zunächst, daß die äußerst günstigen Er- 
gebnisse, die bei verschiedenen größeren Beruşsfeuerwehren 
mit Automobilsahrzeugen aezeitigt worden sind, den Brand- 
direktor veranlaßten, im Juni 1907 an die Stadtverwal- 
tung mit dem Anicage heranzutreten, auch für die Aachener 
Feuerwehr die Trage der Antomobilisierung in Erwägung 
zu ziehen und zunächst zur Beschaffung eines Fahrzeges 
zu Versuchszwecken die erforderlichen Mittel zur Verfügung 
zu stellen. Tie Stadtverordnetenversammiung bewilligte 
daraufhin zur Beschaffung eines automobilen Mannschafts- 
wagens, verbunden mit einer Gasspritze, nachdem di.e Aachener 
uno Mannheimer Feuertersicherungsgesellschaft eine Bei 
Hilfe von 5000 M. zugesichert barte. Nack eingehendem 
Studium der verschiedenen Antriebsarten kam der Brand- 
direkror zu der Ueberzeuqung, daß der Radnabenmotor System 
„Porsche" der bisher vollkommenste uno für Feuerwehr-, 
fahrzeugc der geeignetste wäre. In Anbetracht dessen wurde 
die Deutsche Mereedes-Verkaufsgesellschait in Frankfurt a. 
M„ welche den Vertrieb vorgenannter Motore übernommen 
hatte, im Juli 1908 mit der Lieferung des Chassis für 
den automobilen Mannschaftswagen beauftragt. Nachdem 
sich die Firma dieses Auftrages am. 13. Oktober 1908 ent- 
ledigt Hane, wurde die Ausführung des Ausbaues der Aachener 
Feuerlöschgerätesaorik von Josef Beduine übertragen, welche 
das sertiggesiellte Fahrzeug bereits Mrrte November zur 
Ablieserung brachte. Ter Branddirektor legt dann des 
Näheren die Veriuchsergebnisse dar. Nach einer Beschreibung 
des Fahrzeuges beziffert er die tatsächlichen Ausgaben für 
das komplette Fahrzeug auf 21 767 M., dazu die Kosten 
für eine Ladevorrichtung für drei Fahrzeuge und eine Ent 
ladevorrichtung für künstliche Entladung mit 2166 M. Es 
folgt eine Tarstcliung der Versuchsfahrten, deren höchste 
Fahrrletstung an einem Tage 39 km betrug, Wetter werden 
die Erfahrungen mit der Batterie :c. mitgeteilt, die Kosten 
während der Veriuchssahrten (1000 km) beziffern sich auf 
157,40 M., d i. 0,157 M. für den Kilometer. Tie Be- 
triebs- und Unterhaltungskosten eines Elektromobils bei 
Dauerbetrieb werden pro Jahr ans 706,03 M. beziffert; 
hiernach würden sich die Betriebs-- und Unterhaltungskosten 
für einen kompletten Löschzug der Aachener Feuerwehr, 
bestehend aus drei Fahrzeugen, pro Jahr auf (3 x 706,03 
-- 2118,09 M. zuzüglich der Unierhaltungs- re. Kosten für 
rate Reservebatterie von 84. Zellen im Betrage voii 200 
Mark =) rund 2320 M. belaufen. 

Aus einer Gegenüber st ellung der Betriebs- und 
Unterhaltungskosten eines bespannten Löschzuges mri denen 
eines elektromooilen Löschzuges erhellt folgendes: Tie jähl 
lichen Betriebs- und Unterhaltungskosten eines mit Pferden 
bespannten Fahrzeuges stellen sich unter Zugrundelegung 
der im Haushaltsjahre 1909 ausgeworfenen Beträge wie 
folgt: Gestellung von 2^ Pferden 2700 M., Unterhal 
rung und Ersatz von Geschirrteilen uiid Stallgeräten 92 M., 
Vorspann ber Scknee re. 56 M., Gehalt für 1*/^ Fahrer 
(einschl. freier Wohnung, Bekleidung und Ausrüstung) 1750 
Mark, Unterhattilng des Fahrzeuges 50 M., zusammen 
4648 M. Mithin kostet ein bespannter Löschzug, bestehend 
aus drei Fahrzeugen, jährlich (3 x 4648 ---) 13 944 M. 
Bei vorstehender Berechnung ist als Reserve für ein be 
spannres Fahrzeug Vs Fahrer und Vk Pferd in Ansatz 
gevracht, weil dre Fahrer durchschnittlich jeden sechsten Tag 
dienstfrei sind, uno für die acht bespannten Fahrzeuge zu 
fammen zwei Reservepserde zur Verfügung stehen. Hier 
gegen erfordert ein aus drei elektromooilen Fahrzeugen be 
stehender Löschzug an Betriebs- und Unterhaltungskosten pro 
Jahr 2320 M„ und seckst wenn man für ganz unvermutete 
Reparaturen und dergleichen noch eine Reserve von 300 M. 
pro Fahrzeug einsetzt (ern Betrag, der jedoch nach den Be- 
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rech nun gen und Erfahrungen nnt der größten Wahrscheinlich 
kerr erspart wird), pro Jahr nur 3220 M. 

Turch die Auromovilisierung eines Löschzuges würde 
mithin eure jährliche Ersparnis von 13044 3220 
=-10 724 und durch die Automobilisierung der 
drei Löschzüge, bestehend aus acht Fahrzeugen, eine 
solche von 28592 Mork erzielt werden 

Tie Ver,uchsergebnisse faßt der Branddirektor 
wie fotgt zusammen Tie mii dem elektroautomobilen Fahr- 
zeuge bisher erstellen Ergebnisse haben zweifelsfrei dar- 
getan, daß selbst unter den hiesigen schwrerrgen Gelände- 
verhältnissen der Automobilbetrieb für Feuerwehrfahrzenge 
durchaus einwandsirec und betriebssicher arbeitet. 
Er ist dem Betriebe mit Werdebespannten Fahrzeugen aus 
den in meinem erften Anträge Dargelegten Gründen, die 
ich der Uebersickitlichkeit wegen jedoch auch an dieser Stelle 
noch ernmal wiederholen möchte, bei weitem über 
legen 

1. Während der Alarmbereitschaft auf Wacbe entstehen 
keinerlei Kosten; die Wariung der Fahrzeuge während dieser 
Zeit ist aus ein Mindestmaß beschränkt und besteht nur in 
dem zeitweiligen Nachsehen der Meßinstrumente. 

2. Tas Feuerwehrpersonal kann um die Zahl der Fahrer 
herabgesetzt werden, denn derjenige Fahrer, der das Automobil 
zur Brandstelle fährt, kann hier seine Funktionen als Feuer-! 
mann übernehmen, während der Fahrer bei pferdebespannren 
Geräten zur Aufsicht bei den Pferden verbleiben muß. 

3. Bei Alarm ist das Automobil sofort zur Abfahrt bereit, 
das heißt, die Alarmzeu wird beim Automobilbetrieb aus 
Den Bruchteil einer Minute hrnabgedrückt. 

4. Tie Fahrt zur Brandstelle ist schneller, die Fahrt- 
zeit mithin kürzer, das Eingreifen auf der Brandstelle daher 
rascher als beim Pferdebetrieb. 

5. Turch den Fortsall von Pferdeställen, Futterböden 
und dergleichen treten Ersparnisse an Räumlichkeiten ein. 

6. Tie Betriebskosten sind ganz bedeutend geringer, so 
daß die Stadtverwaltung in der Lage ist, bei Einführung 
des Auromobilbetriebes wesentliche Ersvarnisse gegenüber den 
Ausgaben der Vorjahre zu erzielen. 

7. Ausgedehnterer Feuerschutz infolge schnelleren Er- 
reichcus auch enlieruter liegender SraDtteile. 

Ich safte daher die Versuchsergcbnisse oahm zusammen, 
daß die Beschaffung weiterer automobiler 
Fahrzeuge nicht nur aus finanziellen Gründen, sondern 
auch mcr Rücksicht auf einen weit ausgedehnteren und wir 
kungsvolleren Feuerschutz für die Stadt nicht warm 
genug empfohlen werden kann Tie Automobilisierung der 
Feuerwehr bietet die einzige Möglichlert, die Kosten für 
das Feuerlöschwesen, Die infolge Vervollkommnung der Lösch- 
gcräte, erhöhter Anforderungen bezüglich des Feuerschutzes 
und dergleichen von Jahr zu Jahr gestiegen sink und eine 
nicht unwesentlrche Belastung des Haushaltsplanes bilden, 
wesentlich herabzudrücken Tie für die Auto- 
moöilisierung aufzuwendenden einmaligen Ausgaben 
verzinsen sftch hier wie in keinem anderen Betriebe. 

Ich emvsehle, die Auromobilisierung der Feuerwehr nach 
folgendem Plane vorzunehmen: Für das Haushrltsjahr 
1910 werden zwei Fahrzeuge beschafft, die in Wache Vinrenz 
straße eingestellt werden; diese beiden Fahrzeuge bilden 
mit der bereits vorhanoenen automobilen Gasspritze einen 
kompletten automobilen Löschzug, der in der Lage ist, nicht 
nur für das bisher von dem bespannten Löschzuge gedeckte 
Stadtgebiet, sondern auch für die neuen Anlagen des Süster- 
felDviertets, sowie den südwestlichen Teil des Sraotwaldes 
mit ben neu errichteten Wirtschaftsbetrieben, Walderholungs- 
stätten und dergleichen in völlig ausreichendem Maße den 
Feuerschutz zu übernehmen. Für das Haushaltsjahr 1911 
rst die Beschaffung von wetteren zwei Fahrzeugen vorzusehen,! 
mit deren Einstellung die Wacbe Lligsbendengasse ailto 
mobilisiert wäre. Abgesehen von der bedeutenden Ner 
besserung der Alarmverhältnisse, die gerade m dieser Wache 
so außerordentlich dringend einer Verbesserung bedürfen, 
würbe der Löschzug dann nicht nur den StaDtteil Forst, s 
sondern vor allen Trugen auch das Industrieviertel an 
der Jülicherstraße in weit erheblicherem Umfange decken 
können, als es Der pferDevespannte Zug jetzt zu tun in j 
der Lage ist. Mit der Automobrlisierung der Wache Bend- 
straßc im Haushaltsjahre 1912 wäre dann die Automobili- 
sierung der gesamten Feuerwehr beendet und der Feuer- 
schutz für die Staot rn einem selbst oen weitgehendsten 
Anforderungen gerecht werdenDen Maße gewährleistet 

Zum Schlüsse sei kurz die finanzielle Seite dieses Pro- 
jektes beleuchtet: Unter Zugrundelegung des für das Haus- 
haltsjahr 1910 vorgelegten Haushaltsplanes, der Pferde- 
betrieb für die gesamte Feuerwehr, mit Ausnahme des bereits 

vorhandenen automobilen Mannschaftswagens (d. t. sieben 
bespannte Fahrzeuge) vorsieht, werden an Betriebs- und 
Unterhaltungskosten cm Haushaltsjahre 1910 7150 M., 1911 
14 300 M., 1912 25 025 M. uno von diesem Jahre ab 
so fort die gleiche Summe ersvart. 

Zwecks Turchfuhrung der Automobiltsierung nach vor- 
stehendem Plane müßten aufgebracht werden: im Haushalts- 
jahre 1910 45 800 M, im Haushaltsjahre 1911 48 800 M., 
im Haushaltsjahre 1912 68 500 M., im ganzen also 163 100 
Mark. 

Es kann angenommen werben, daß die Automovrle eine 
Lebensdauer von mindestens 16 Jahren haben werden; es 
liegen zwar über diesen Punkt noch keine Erfahrungen vor, 
doch ist fast mit Sicherheit unzunehmen, daß mit Rück 
sicht auf die geringen jährlichen Fahrtleistungen der Feuer- 
wehrfahrzeuge die Lebensdauer eine bei weitem größere sein 
wird. 

Ter Ersatz für die bedeutend schneller der Aonutzung 
unterworfenen Teile, wie Akkumulatoren, Gummireifen rc. 
rst in den jährlichen Betriebs-- und Unterhaltungskosten ein- 
begriffen. Mitytn muß nach kaufmännischen Grundsätzen 
das Anlagekapital von rund 163 000 M in 15 Jahren 
getilgt sein Unter Annahme eines Zinssatzes von 4 Proz. 
würden an Zinsen jährlich rund 6500 M. aufzubringen 
sein, zur Tilgung sährltch rund 7800 M., zusammen also 
für Tilgung und Verzinsung rund 14 300 M. Nach Abzug 
drefes Betrages von Der Ersparnis an Betriebs- und Unter- 
haituugstosten von jährlich rund 25 000 M. verbleibt eine 
Neltoerfparnis von rund 10 700 Mart pro 
I a h r. 

Um nach Verbrauch der zuerst beschafften Automobile 
die Kosten für neue Automobile nicht wieder durch Anleihe 
ausbringen zu müssen, wird es zweckmäßig sein, hierfür 
einen Erncuerungsfonos anzusammeln. Tie Kosten für acht 
alsdanii zu beschaffende Fahrzeuge werden nur noch rund 
1-10 000 M. betragen, da, wie bereits vorher erwähnt, die 
Kosten für Erneuerung der Batterie, Bereifung rc., Die 
bei der ersten Befchasfung als einmalige Ausgabe erschienen, 
in den jährlichen Betriebs- und Unterhaltungskosten ein- 
begriffen sind. Soll der Betrag von 140 000 M. nach 15 
Jahren zur Verfügung stehen, so müssen bei 4 Proz. Ver- 
zinsung sährlich 6725 M. zurückgelegt werden. Nach Abzug 

reses Betrages von der oorberechneten Nettoersparnis von 
10 700 M. verbleiben an Ersparnissen noch jährlich 4700 M. 
Vom 16. Jahre ab fällt die Ausgabe für Tilgung und Ver- 
zinsung des ersten Anlagekapitals mit insgesamt 14 300 
Mark fort, alsdann ist aus der Ersparnis an Betriebs- 
und Unterhaltungskosten in Höe von jährlich 25 000 M 
nur noch eine Rücklage zum Erneuerungsfonds von rund 
6700 M. zu bestreiten, so das sich von diesem Zeitpunkt ab 
pro Jahr eine Nettoersparnis von 25 000—6700 ----- 18 300 
Marl ergibt. Außerdem ist die StaDi nach Ablauf von 
15 Jahren im Besitz von acht schuldenfreien Feuerwehr- 
automobiletc im Werte von 163 000 M. 

Das Abschiedssest der freiwilligen Feuerwehren 

von Essen. 

In E s s e n a. D. Ruhr fand am Sonnrag, 17. Oktober, 
eine eigenartige Feier statt. Infolge des weiteren Aus- 
baues der Berufsfeucrwehr treten die freiwilligen Feuer 
wehren nicht mehr in Aktion. Turch die nach und nach 
verstärkte städtische Becufsfeuerwehr in Verbmoung mit der 
Berufsfeuerwehr der Firma Fricdr. Krupp erschien der Ver- 
waltung ern ausreichender Feuerschutz für den ganzen Stadt 
bezirk gesichert. Ten freiwilligen Wehren wurde Deshalb 
mitgeteilt, daß die Feuerlöschdeputation ein weiteres Fort- 
bestehen der Wehren im städtischen Interesse nickt mehr für 
erforderlich halte, und ihnen der Tank der Stadtgemeinde 
für dte seither geleistete freiwillige opferfreudige Tätigkeit 
ausgesprochen. Zu einer besonderen Ehrung der 
Wehren hatte eine zu diesem Zweck eingesetzte besondere 
Kommission der Stadrgemcindc folgende Vorschläge unter- 
breitet: Tie Ehrung der aktiven Mitglieder der frei 
willigen Wehren soll nach folgenden Grundsätzen erfolgen: 
a) bei einer 15jährigen uno längeren Mitgliedschaft erhalten 
dte Mitglieder eine silberne MeDaille und ein Diplom als 
Besitzzeugnis, 1>) bei einer 10-- bis 15jährigen Mitgliedschaft 
eine bronzene Medair.e und ein Diplom als Besitzzeugnis, 
c) bei einer 5- bis lOjährrgen Mitgliedschaft ein Diplom, 
ck) falls Mitglieoer sich in längerer als 5jähriger Mitglied 
schast besonders ausgezeichnet oder verdient gemacht oder 
sich in leitender Stellung befunden haben, erhalten sie eine 
silberne Medaille und ein Diplom als Besitzzeugnis. Diese 
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Vorschläge jaitöen die Zustimmung der zuständigen Teputa- 
iiionen und auch am 4. Juni d. I. diejenige der Stadr- 
verordnetcnvccsummlung, die gleichzeitig die erforderlichen 
Mürel zur Verfügung stellte. 

Am Sonntag, 17. Oktober, 12 Uhr, waren nun die 
aktiven Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren in den 
Staotverordnetensitzungssaal im Rathause, der durch gärt 
ncrifchen Schmuck ein recht freundliches Ansehen erhalten 
hatte, zur Ehrung eingeladen. Es hatten sich eiwa 110 
aktive Mitglieder der freiwilligen Wehren 
eingesunden es nahm auch eine Abteilung der städtischen 
Berufsfeuerwehr mit Herrn Branddirektor Schräder an 
der Feier teil. Herr Oberbürgermeister Geh. Regierungsrat 
Holle hwlt an die ehemaligen freiwilligen Feuerwehr- 
leute eine Ansprache, worrn er ihnen den DankderStaot 
für die geleisteten Dienste aussprach. Aus der Ansprache' 
seren folgende geschichtliche Angaben noch besonders hervor- 
gehoben ° Bon 1854 bis 1864 bestanden drei bis vier Lösch- 
kompagnien des damaligen Essener Schützenvereins. Tie 
freiwilligen Feuerwehren bildeten sich Anfang der 70er 
Jahre. Bereits 1865 hatte die Firma Krupv den Feuer- 
schutz in ihren eigenen Werken übernommen, da der damalige! 
Schutz als unzulänglich erkannt wurde Von den freiwilligen 
Feuerwehren wurde die freiwillige Bürgerfeuerwehr 1871 ! 
gegründet mit 17 aktiven Mitgliedern; 1907 zählte diese 
Wehr an aktiven und inaktiven Mitgliedern 168. Die 
Männerturnerwehr wurde 1875 mit 56 aktiven Mitgliedern 
gegründet und zählte 1907 insgesami 218 Mitglreder. Tie 
freiwillige Feuerwehr Altendorf, gegründet 1876 mn 35 s 
aktiven Mitgliedern, zählte 1907 insgesamt 135 Mitglieder. 
1887 wurde die freiwillige Feuerwehr Rüttenscheid ins Leben 
gerufen mit 25 aktiren Mitgliedern, 1907 betrug der Mit- 
gliederbestand 135. Die freiwillige Feuerwehr Huttrop, ge- 
gründet 1901 mit 32 aktiven Mitglredern, zählte 1907 noch 
27 aktive Mitglieder. Unsere Essener Berufsfeuerwehr, her- 
vorgcgangen aus dem damaligen Hydrantenlorps, welches 
4894 aus Angestellten der Gas- und Wasserwerke gebildet 
wurde, bildete alsbald eine stäuoige Wache. Heute besteht 
die Berussseuerwehr aus 1 Branddirektor, 1 Feldwebel, 6 
Oberfeuermännern und 45 Feuermännern. 

Ter Ansprache folgte die Ueberreichung der Me- 
daillen und Diplome. Es entfielen auf die frei- 
willige Bürgcrfeuerwehr Altstadt 12 silberne, 11 bronzene 
Medarlleu und 10 Diplome, aus die Männer Turnerfeuer 
ivehr Altstadt 15 silberne und 5 bronzene Medaillen und 
6 Diplome, auf die freiwillige Feuerwehr Essen-Allendors 
6 silberne, 2 bronzene Medaillen und 15 Diplome, auf die 
freiwillige Feuerwehr Essen-Rüitenscheio 4 silberne. 2 bron- 
zene Medaillen und 16 Diplome und auf die freiwillige 
Feuerwehr Essen Hulirov 2 silberne Medaillen und 11 
Diplome: zu jeder Medaille wurde ein Diplom als Besttz- 
zeugnis überreicht. Die Diplome Und sehr fchon künstlerisch 
ausgesührt und geeignet, das Heim unserer braven ehe- 
maligen freiwilligen Feuerwehrleute zu schmücken, der Rach- 
welt erzählend von der Liebe und Aufopferung für eine 
gute Sache. 

Im Anschluß an die Ueberreichung der Tankeszeichen 
lud der Oberbürgermeister die Versammlung zu einer B e 
sichtrgung der neuen Wacbe der städtischen 
Berufsfeuerwehr und ihrer neuen Einrichtungen und 
Geräte ein Vor dem Abmarsch dorthin ergriff noch das 
Ehrenmttglied der freiwilligen Bürgerfeuerwehr, Herr N. 
H, Meyer, das Wort zu einer Ansprache, worin er der 
Stadt Essen für die geschehene Ehrung dankte und di' Ver- 
sicherung gav, daß die alten Wehrleuie freudig Hand an- 
kegen würden, sollte einmal ein großer Brand die Stadt 
Essen hcimsuchen, daß die Berufsfeuerwehr Unterstützung 
brauche. 

An der neuen Feuerwache angetommen, setzte, wie der 
„Essener G.-A." meldet, der Herr Oberbürgermeister den 
Außenmelder in Tätigkeit, worauf die Berufsfeuerwehr mit 
ihren Automobilwagen durch die Gildebof-, Mühlen- und 
Backstraße auf den Uebungshof rückte. Alle Anwesenden 
waren überrascht von der außerordentlichen Schnelligkeit des 
Alarms der völlig unvorbereiteten Mannschaft. Tie prakliscke 
Einrichtung der Rutsckstangen von den Maunschaftsräumen 
zu der Fahrzeughalle zeigte sich in bestem Lichte. Auf 
dem Hofe wurden eimge neue Geräte vorgeführr und ur> 
Exerzieren ttttt der mechanischen Leiter gezeigt. Zwi Mi 
nuten nach der Anfahrt der Leiter stiegen die Mannfckaften 
über das mit der Hand hochgewundene Gerät in den obersten 
Stock des Uebungsturmes ein. Nachdem die Leiter wieder 
nieoecgebracht war, wurde sie mrt Elektrizität auf 21 in 
Höhe ausgezogen, was rund 20 Sekunden in Anspruch nabm. 
Es wurde dann ein neuer Wiederbelebungs- und Atmnngs- 

apparat Vorgesührt, der schon einmal mit Erfolg oer der 
Wiederbeleoung eines Scheintoten (Gasvergiftung) Verwen- 
dung gefunden. Verschiedene ehemalige Wehrleute versuchten 
den Apparat. Nunmehr schloß sich eine Besichtigung sämt- 
licher Räume der Wache an, wobei vor allem die neue 
Fcuermeldeanlage, die erklärt und in Tätigkeit vorgefübrt 
wurde, allgemeines Interesse erregte. In der Wagenhalle 
wurde die Konstruktion der einzelnen neuen Fahrzeuge er- 
läutert. 

Hockbefriedigr von dem Gesehenen verließen die alten 
Feuerwehrleute die Wache und naymen jedenfalls die Ueoer- 
zeugung mit, daß unsere Berufsfeuerwehr in technischer 
Hinsicht jetzt völlig auf der Höbe steht 

Zum Schlüsse mögen noch folgende Angaoen von Jnier- 
esse sein. Die freiwillige Bürgerfeuerwehr und die Essener 
Männer Turnerfeuerwehr sind u. o ber folgenden Großfeuern 
tätig gewesen: Schreinerei Oberembt, Schätler Biehoîcrstraste, 
Melies am Markt, Kirckberg Lindenallee, Werth Kettwiger 
Chaussee, Lindekens Hof Huttrop, Schätzer Froynhau'er- 
straße, Altienvrauerei, Zecke „Gustav'st Zeche „Grat Beust'st 
Von den Bürgermeistern von Stopvenverg und Ältenessen 
wurden beide Wehren häufiger bei größerer Bränden reaui- 
riert. Bei Verbandsfesten wurden beide Wehren mehrfach 
mit der ersten Auszeichnung bedacht. Die ersten Bürger 
der Stadt gehörten den Wehren als inakrive Mitglieder an. 
Tie freiwillige Feuerwehr Alrendorf ist insgesami bei 416 
Bränden, hiervon etwa 20 Großbränden, tätig gewesen. Die 
freiwillige Feuerwehr Rüttenscheid bei 16 großen Bränden 
am Standort und außerdem bei zwei großen Bränden m 
Bredeuey, bei zwei großen Bränden in Rellinghausen und 
bei drei großen Bränden in Bergerhausen. Tie freiwillige 
Feuerwehr Huttrop hat insgesamt fünf zum Teu größere 
Brande bekämpfen müssen Alle Wehren können mit Stolz 
auf das zurückblicken, was sie in der Tätigkeit für das Wohl 
ihrer Mitbürger geleistet haben: sie haben sich ein Ruhmes- 
blatt in der Geschichte der Stadt Essen erworben. 

Feuerwehr -Bervano der Rhemprovinz. 

* Brühl. Aus Anlaß der ersten geschäftlichen Zu - 
s a m m e n k u n f t d e s A u s s ch n s s e s des neu gegründeten 
Kreis-Feuerwehrverbandes für den Land- 
kreis K ö l n , welche am 17. Oktober hier in Brühl unter dem 
Vorsitz des Herrn Kreisbrandmeisiers Teutenbe'g statt- 
fand, hatte die Brühler freew. Feuerwehr für den Nachmittag 
eine öffentliche Schauübuna angesagt Diese hat Nach- 
mittags, vom herrlichsten Wetter begünstigt, einen schönen 
Verlauf genommen Ein zahlreiches Publikum wohnte den 
interessanren Uebungen bei. Punkt 4 Uhr vollzog fick der 
Aufmarsch der Wehr. Ten Uebungsreigen eröfsnete zunächst 
ein Fußexerzieren. Man glaubte sich unwillkürlich auf den 
Kasernenplatz versetzt, so exakt und mit Eleganz gelangen 
die unter dem Kommando des bewährien Brandmeisters, 
Herrn Kirsch, durchgeführren Exerzitien. hieran an- 
schließend fand unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle und 
des Trommler und Pfeifcrtorps ein parademarschmäßiges 
Vorbeideselieren vor dem Herrn Kreisbrandmeister T e n t e n - 
b e c g und den geladenen Gästen statt. Tann folgten 
Sch ulÜbungen derStcigermannschasten, ferner Uebun- 
gen der Hydrantenabteilung und schließlich ein 
Sturmangriff auf ein brennendes Haus. Es war 
dem Sturmangriff folgende Idee zu Grunde gelegt worden: 
Ter Stergerturm mit Geratehaus ist als brennendes Haus 
gedacht, in welchem in der ersten Etage ein großer Brand 
ausgebrochen ist, der sich schon auf das zweite Stockwerk 
ausgedehnt hat. Es gilt den Brand zu löschen, aber durch 
die Trevpe ist dem Brandherd mcht beizukommen, da diep 
gänzlich unpassierbar ist. Durch heravfallendes Mauerweck 
und Gehölz werden drei Feuerwehrleute verwundet. Tie 
Verletzung besteht bei eenem Verunglückten in einer Kops- 

' wunde, der zweirc hat einen Armbruch davongctragen und 
oer dritte Verwundete einen komplizierten Schenkelbruch. 
Wir müssen sagen, alle Uebungen gelangen auf das vor- 
trefflichste: sic zeugten von großer Sachkenntnis und Hin- 

! gäbe an den Feuerwehrberuf und ließen in hohem Grade 
erkennen, wie stark Führer und Mannsckaften von dem 
Ernst ihrer Ausgabe beseelt sind Tie gestrigen Uebungen 
haben gezeigt, daß unsere wenn auch nicht mit allen Ge- 
äsckaflen der modernen Feuerwehrtechnik ausgerüstete Wehr 
auf voller Höhe steht und somit in der Lage sein wird, 
im Ernstfall allen Evemualitaien erfolgreich zu begegnen. 
Mit Ausnahme einiger Stadtväter vermißte man die Ver- 
ireter der Behörde. An die Uebungen schloß sich ein Umzug 
mit voller Bespannung und Geräteausrüsiung ourck den Ort 
an. Möge der wackeren Wehr Brühls ein ferneres Ge- 
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betfien zum Wohlc der Allgemeinheit, „Gott zur Ehr', dem 
Nächsten zur Wehr" beschieden sein. 

* Neuwerk. Am Sonnlag, 17. Oktober, feierte die hiesige 
freiwittige Feuerwehr ihr 2 Stiftungsfest. Tie zahl- 
reich erschienene Korschenbroicher Wehr wurde von den Neu- 
merker Webrieuten unter Führung des Herrn Brandmeisters 
Kronen, des Tambourkorps und der Feuerwehrkapelle 
an der Grenze von Korschenoroich zum Versammlungs- 
lotale des Herrn Peter Götzen geführt. Um 1 Uhr folgte 
ein vom herrlichsten Werter begünstigter imposanter Festzug 
dn-ch Neuwerk, Hoven und Betirath zum Festlokale der 
Witwe Garth Punkt 5 Uhr fand- ein exakter Sturm- 
angriff am Festlokale unter Leitung, des 1. Brandmeisters, 
Herrn Troß,ermeier, statt. Es wurde angenommen, 
daß in dem Scitcnhanse ein Brand ausgebrochen und 
das darin vorhandene Schießpulver zur Explosion gekommen 
sei. Hierzu kam die Meldung, in den oberen Räumen 
des angrenzenden Wirtfchastslokals seien noch Kinder, diese 
konnten aber durch beu starken Rauch und das um sich 
greUende Feuer die Treppen nicht mehr erreichen. Dieselben 
wurden von zwei mit Rauchhelmen ausgerüsteten Steigern 
mittels Renunasgurtes gerettet. Tie Sanitätsabteilung ver- 
sah einen Feuerwehrmann, der bei der Uebung einen firi 
gierten Armbruch erlitten hatte, mit Norvcrbänden. Ber 
dieser Uebung war die^ Spritze trotz der Umgehung der 
Brandstelle durch die Steiger innerhalb vier Minuten in 
Tätigkeit. Allgemeinen Beifall zollte der Festausschuß sowie 
das zahlreich erschienene Publikum dieser Uebung. Hierauf, 
fand dann zunächst rm Festsaale ein Konzert der Neu- 
werker Feuerwehrkapelle unrer Leitung rhres vorzüglichen 
Kapellmeisters, 5aerrn Jo . B ü s k e n s , statt. Herr Brand- 
meister Troßelmeier hielt währenddessen die Begrüßungs- > 
rede, entschuldigte den durch Krankheit verhinderten Herrn 
Bürgermeister v. G r o o t e und toastete auf das gute Ein- 
vernehmen zwischen der Behörde, den Bürgern und der 
Weh! Ten Toast aui Seme Majestät brachte Herr Beig. 
P. W e u l h e n aus. Ein gemütlicher Ball hrelr noch lange 
ose Festteilnehmer in fröhlicher Stimmung zusammen. Möge 
die Neuwerker Feuerwehr weiter blühen und gedeihen zum 
Wohle der Gemeinde und Bürgerschaft. Gott zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr. 

* Eisenschmitt Ter freiwilligen Feuerwehr wurde in 
Anerkennung für ihre schnelle und erfolgreiche Hilfe bei dem 
im Mar int Königlichen Wald bei Eisenschmrtt ausge- 
brochenen Waldbrande von der Regierung eine Beloh-ş 
nung von 30 M. überwiesen. 

% * * 
* Lendersdorf. Bei schönstem Herbstwetter hielt am 

letzten Sonntag bte hiesige freiwillige Feuerwehr ihre dres- > 
jährige S ch l u ß ü b u n g ab. Von auswärtigen Wehren 
war die von Mariaweiler in stattlicher Anzahl erschienen 
Gegen 3 Uhr zogen die Wehren durch das beflaggte Torf 
zum Uebungsplatze, an der Spitze die hiesige Feuerwehr 
kagelle nebst einem jugendlichen Trommlerkorps. Eine zahl- 
reiche Zuscbauermenge hatte sich eingesunden. Tie Hebun- 
gen an den Spritzen, sowie auch der unter Lertung des 
Herrn Brandmersters Gottfried Mager unternommene 
Sturmangriff zeugten von der guten Schulung der 
Spritzenführer und ^Nannschaften. Ein schneidiger Parade- 
matsch bildete den Schluß der Uebung, der ein gut besuchter 
Ball im Saale des Herrn Hubert Thuir folgte. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

2. Es lag ein Antrag der freiwilugni Feuerwehr Haltern 
i vor, den Verbandstag im nächsten Jahre in Haltern ab-» 
zuhalten und lvurde Raitern hterfür gewählt. 

Ter Kamerad L. Rumpf zu Haltern wurde gemäß 
§ 11 der Vcrbandssatzungen in oen Ausschuß gewählt. 

3. Tiê freiwillige Feuerwehr Hüsten sKrers Arnsberg) 
mit 56 Mitgliedern wurde in den Verband aufgenoinmen. 

4. Tie Gesuche, betreffend Tragen der Achselstücke Nr. 1 
mr die Führer der freiwilligen Feuerwehren in Reckling 
hausen, Paderborn, Casrrov und Herne fallen befürwortet 
werden. 

5. An Stelle des Kameraden F t o t h o - Höxter, welcher 
die Wahl abgelehnt hatte, wurde Kamerad H. Tillmann- 
Schwerre in die Kommission für die Ausstellung der Satzungen 
oer Kreis Feuerwehroerbände gewählt. 

Nachdem noch verschiedene Ein- und Ausgänge zur 
Kenntnis der Versammlung gebracht waren, welche zu be 
sonderen Verhandlungen keinen Anlaß gaben, wurde die 
Sitzung vom Vorsitzenden gegen 11 Uhr geschlossen. 

Hieraus fand unter dem Vorsitz des Kgtiwraden H. 
> Franken eine Kommissionssitzung, betr die Aufstellung 
der Satzungen der Kreis-Feuerwehrverbände 
oes Westfälischen Feuerwehrverbandes, statt. Hierzu waren 
die folgenden aufgesührren Kameraden erschienen. 

Anwesend' a) Vom Ausschuß die voraufgeführten Mit- 
glieder. b) Von der erweiterten Kommission die Kame- 
raden: 1. R. Fischer-Bocholt, 2. T e b u ch-Hamm, 3. 
,H e ckm a u n - Herten, 4 G. K l ö b e r-Lipvstadl, 6. Fr. 

I Z n m b r o ìch - Meschede, 6. H. Meyer-Minden, 7. H. 
, M a r x - Olpe, 8. K. v o m H a g e n - Schwelm, 9. G. Klotz- 
Weideuau, 10. R ö d i n q - Weitmar, 11. Wilh. Trees- 
Burgsteinfurt, 12. v o n E i ch st e d l - Ibbenbüren, 13. W e i - 
v erg-Wanne, 14. Hernies-Plettenberg, 15. H. Till- 
m air n - Schwerte. Entschuldigt fehlt H. L e ye-Wrtlen. 

Tas Referat über die Vorlage übernahm Kamerad C. 
M o d c r s o h n, und wurde dieselbe nach eingehender Be 
ratung mit einigen Aenderungen angenommen. Tie nächste 
Sitzung soll, soşern es noch erforderlich ist, im Februar 
nächsten Jahres staitfrnden. 

* Gevelsberg. Am 19. Oktober, Abends, fand eine 
Alarmübung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr statt 
und vrldete diese zugleich die A b s ch l u ß ü b u n g für dieses 
Jahr. Tie Grundidee war, zu erproben, in welcher Zeit 
die Wehr im Stande war, bei einem ausbrechenden Brande 
Hilfe zu leisten. Es war angenommen, in der Fabrik von 
Bovermann Nachf. sei Feuer ausgebrochen. Um 8.30 Uhr 
ertönten die Nebelhörner bei der Firma H. Bovermann 
Nachf. und Hermann Tahlmann und waren die Wehrleute 
bald in einer Stärke von 70 Mann zur Stelle. Bereits um 
8.47 Uhr traf zunächst der kleine Hydranrenwagen an Ort 
und Stelle ein und war nach einer Minute im Stande, 
tätig eiv zugreifen. Nach kurzer Zeit trafen dann die übrigen 
Geräte ein. Tie Spritze war um 8.50 Uhr zur Stelle 
und konnte vier Minuten später Wasser geben. Tie mech. 
Leiter und der Stergcr-Gerätewagen trafen um 8.51 Uhr 
ein und waren in einigen Augenblicken fertig hergerichtet. 
Un 8.55 Uhr war der große Htidranrenwagen auch einge- 
troffen, so daß nach Verlauf von 25 Minuten die sämt- 
lichen Geräte und Mannschaften an der angenommenen 
Brandstelle zur Stelle waren Wenn man bedenkt, daß die 
Fabrik von H. Bovermann Nachf. ca. 20 Minuten von dem 
Gcrätehauje entfernt liegt, so kann man mrr der Leistung 
sehr zufrieden sein. Unsere Wehr hat wieder einmal den 
Beweis erbracht, daß sie der gestellten Aufgabe gewachsen 
ist, und kann die Bürgerschaft in ernem Ernstfall vollständig 
beruhigt sein. 

Sitzung des Meröandsauslchiulles. * * * 

* Gelicnkirchcn, 23. Oktober. Anwesend unter dem 
Vorsitze des Herrn Hermann Franken die Ausschussmit- 
glieder : W. V e l t e n ^Bochum, 2. Vorsitzender, C. Moder - 
so hn-Unna, Fr. S ch r a m m - Hagen, E. Brüning- 
y a u s - Wctr, r, E. Wurm-Siegen, A. Hartmann- 
Paderborn, A. Strunk-Bielefeld, E. Wethmar -Lü- 
dinghausen. Entschuldigt fehlt B. K r u r p - Münster. Zu 
der auf heute in der Stadthalle zn Gelsenkirchen anberaumien 
Ausschußsitzung und die oben aufgeführien Kameraden er- 
schienen. Ter Vorsitzende eröffnete um 10 Uhr die Sitzung. 
Es wurde beraren bezw. beschlossen: 

1. Für das ausgeschiedene Äusschußmitglied Joh. lc 
C l a i r e-Tortmuno wurde eine Ersatzwahl vorgenommen, 
und der Kamerad R. Fischer- Bocholt einstimmig ge- 
wählt. 

* Kierspe-Bahnhof. In der G e n e r à l v e r s a m m 
l v n g der freiwilligen Feuerwehr erstattete der Kassierer, 
Herr Kuhbier, seinen Bericht dahin, daß die Einnahmen 
1525,83 M., die 'Ansgaben 1309,39 M. betragen. Hierauf 
wurde zur Wahl des Vorstandes und des Kommandos ge 
schrrtten. Ter 1. Vorsitzende, Herr Bender, und der 
2. Vorsitzende, Herr Wirth, lehnten Sine Wiederwahl ab; 
an ihrer SteUe ging aus der Wahl hervor als 1. Vorsitzender 
Herr August Schrieb er und als 2. Vorsitzender Herr 
Otto Goseberg von hier Beide Herren nahmen die 
Wahl an Weiter wurden gewählt bezw wiedergewählt: Herr 
Wilhelm K u h b i e r als Kassierer, Herr Heinrich Schmidt 
als Schriftführer, die Herren Schür mann und Kump 
mann als Spritzenführer, Herr Emil Bräuckcr als 1. 
und Herr Karl Burk als 2. Wasserführer, die Herren 
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Cannon iittD StahlschmidL als Steigersuhrer. Tie 
Versammlung ernannte danach Herrn Bender zum 
Ehrenvorsitzenden. Dieser dankte in warmen Worten 
und wünschte der Wehr ein ferneres Gedeihen. Hierauf 
wurde beschlossen, in Zukunft nur 50 aktive Mannschaften 
>n die Wehr auszunehmen. Das Weihnachtsfest soll wie 
im Vorjahre gefeiert werden. Sodann wurde noch aus der 
Mitte der Versammlung ein Antrag auf Beschaffung von 
Mützen gestellt. Dem Anträge soll jedoch erst näher ge- 
treten werden, wenn von der Eisenbahnverwaltung die vom 
Herrn Bahnmeister für die Hilfeleistung bei dem Brande 
am 8. Mai d. I. in Aussicht gestellte Prämie gezahlt ist. 
Ein Antrag aui Abschaffung der Strafgelder wuroe ab- 
gelehnt 

* Bielefeld. Am 6. Oktober fand die Generalver- 
sammlung der 2. Abteilung der freiwilligen Feuerwehr 
unter Vorsitz des Herrn Hanvtmanns Landwehr statt 
Wiedergewählt wurden Schmiedemeister Karl Landwehr 
zum 1. Hauptmann, Schlossermcister Wilh. Flaßkämver 
zum 2. Hauplmann der Wehr Zu Vorstandsmitgliedern 
wurden wiedergewährt Maurermeister Johann Macken- 
roth, Kassierer Wilhelm Hornberg und der Kaufmann 
Hugo König. Zum Schriftführer der 2. Abteilung wurde 
Hugo König wredergewählt. Ferner wurden wiedergewählt 
Johann Mackenrot h zum 1. Steigerführer, als dessen 
Vertreter Schuhmachermeister Wilhelm Drexhage: zum 
1. Kassierer Wilhelm Hornberg, zum 2. Kassierer Schuh» 
machermeister Karl Lepver; zu Spritzenmeistern wurden 
wiedelgewählt W. Hornbcrg und Schlossermeister Fritz 
M öhlmann, zu deren Stellvertreter Treckislermerster 
Wilhelm Dreher und Karl Lepper 

Melklcnvurfler Feuerwehr - Verband. 

* Güstrow. Der geschästsführcnde Ausschuß 
des Mecklenburgischen Feuerwehrvervandes hielt am Sonntag 
in Bützow unter dem Vorsitz des Herrn Senator T h o d e - 
Güstrow und unter Hinzuziehung des Herrn Herbst- 
Bützoiv eine Sitzung ab Besvrocken wurden die Beschlüsse 
des letzten Vcrbandsiages. - Insbesondere wurde eingehend 
Punkt 7, betr Abschluß einer freiwilligen Unfall- 
versicherung für die mecklenburgischen Städte, be- 
sprochen, über welche Herr Herbst eingevend auf dem 
Verbandstuge berichtet hatte, auch über che Verhandlungen 
mit der Allgemeinen deutschen Versicherung in Stuttgart. 
Beschlossen wurde, daß der Ausschuß sich an die Magistrate 
wenden soll, um eine solche Versicherung ms Leben zu 
rufen. Um die Angelegenheit weiter zu fördern, hatten 
die Herren T h o d c-Güstrow und 5z erbst Bützow ent- 
sprechende Vorlagen gemacht. Man emrgte sich dahin, beide 
Entwürfe als emen zu betrachten, das Ergebnis drucken 
und den einzelnen Verbandswehren zur werteren Veran- 
lassung zu übersenden. Die vorgelegten Vertragsentwürfe 
mir dem Stuttgarter Verein sollen in Bezug aus die Sonder- 
raoatte vervollständigt werden, falls sie derselben bedürfen. 
Mit Bezug auf die Anregung des Kameraden Müller- 
Gadebusch, der ore Aufmerksamkeit des Ausschusses auf die 
Haudlöscher richtet, wird Herr Herbst bei den In- 
spektionen darauf Bedacht nehmen. Bezüglich der Feuer- 
wehrinspektionen wurde beschloisen, dieselben fort 
zufetzen, und es soll in den Wehren milgeteilt werden, 
um ihre diesbezüglichen Wünsche dem Inspektor bekannt 
zu geben. 

Ans dem Gerlchtssaale. 
Remscheid. sEinen teuren Spaßj leistete sich 

ein hiesiger Schlosser, der des Abends mit einem Freunde 
spazieren ging uno diesem von semer großen Kraft er- 
zählte. Vor einem Feuermelder meinte der Freund. 
„Fritz, wenn Du Kurage häß, dann schlag do es dat 
Rüttschen kaput!" Fritz hatte wirklich die Kurage, die 
Glasscheibe entzwei zu schlagen und so die Feuerwehr zu 
alarmieren. Seit Mut war aber beträchtlich gesunken, als 
er jetzt vom hiesigen Schöffengericht zu 75 M. Geldstrafe 
verurteilt wurde 

Verschieoene Milteilungen. 
* jFeuerwehrerinnerungszerchen. Der Mi 

nister des Innern hat aus eine. Anfrage sich dahin ausge- 
sprochen, daß Ehrenmitglieder einer Feuerwehr, so- 
fern sie dieser nicht mehr als diensttuende Mit^-' 
g l i e d e r angehoren, für die Verleihung des F e u e r w e h rş 
errnnernngszeichens nur dann in Frage kommen 
können, wenn sie sich besondere Verdienste um das Feuer-- 
löjchwefen erworben haben. Unter derselben Voraussetzung 
.önnen auch Mitglieder von Zwangs- oder Pflichtfeuer- 
wehren, bei denen eine 25jäyrige FeuerwehriäUgkeit an sich 
kemen Anlaß zur Verleihung der fraglichen Auszeichnung 
bieren würde, in Vorschlag gebracht werden. Von der Ver- 
leihung ausgeschlossen sind im allgemeinen solche Personen, 
welche, wenn auch erst nach mehr als 25jähriger Mitglied- 
schaft, aus der Feuerwehr ausgeschieden sind, es sei denn, 
daß auch hier etwa vorhandene besondere Verdienste um das 
Feuerlöschwesen eine Auszeichnung angezeigt ersckieinen lassen. 

* fT i e Verhütung einer Eisenbahnkata- 
strophe durch einen Feuerwehr kommandan- 
i e n.j Tie „Feuerwehr-Signale" in Wien berichten: Der 
Jerzitzec Feuerwehrkommandant und Grundbesitzer Pour 
leiteie Mitte September bei einer Hockiwasserkatastrophe den 
Wasserwehrdienst. Pour nahm bei dieser Aktion auch wahr, 
das der Eisenbahndamm durch den wolkenbruchartigen Regen- 
guß unterwaschen worden war und daß ein Eisenbahnzug, 
welcher den inundierien Tamm befahren würde, unbedingt 
einem entsetzlichen Unglück vreisgegeben wäre. Kommandant 
Pour eilte daher mit noch zwei Feuerwehrmännern dem 
Kömggrätzer Abenoperfonenzug entgegen und brachte den 
Zug noch lechtzectig durch Laternensignale zum Stehen. 

* fW L f. Brände entstehen.j Es ist eine weit- 
verbreitete Meinung, daß dic durch Kurzschlüsse entstandenen 
Brände sehr häufig seien Eine von der Stadtverwaltung 
von Newpork, wo die elektrische Beleuchtung eine ganz außer- 
ordentliche Entwickelung gewonnen hat, veröffentlichte 
Stalistil besagt, daß von 1902 bis 1905 die Brände aus 
folgenden Ursachen entstanden sind: Ungeschicklichkeit mir 
Zündhölzern 2952, Kaminseuer 1710, durch Raucher 1690, 
durch Oefen 1545, durch Kerzenlicht 1248, durch Kinder, 
die mir Feuer spielten 1098, durch Gaslamven 894, durch 
gewöbnliche Lampen 826, durch Gasexplosionen 617, durch 
glühenden Kohlenstaub 468, durch Gasheizung 468, durch 
Küchenfeuer 468, durch elektrische Beleuchtung 361. Wäh- 
rend das gewöhnliche Zündhölzchen als der gefährlichste 
Brandstifter erscheint, kann gerade die Elektrizität den Rekord 
der Sicherheit für sich bcanlpruchen. 

Briefkasten. 
Infolge Uebcrfülle des Stoffes mußten verschiedene Bei- 

träge znrückgcstellt werden 

Anzeigen. 

Hand-, Gas- und 
Dampf spritzen 
Mannscliafts- u. 
Gerätewagen 
Personal- ***;**•' 
« Ausrüstungen 
 Auto-  
Feuerwphrfahrzeuge 

Eugen Biasnerg,«».», Düsseldorf 
Wir gehören keiner Vereinigung an * Wir suchen noch allerorts Vertreter 

1663  Man verlange Offerte  I 

irei te^ 

ļl Lim a/D. 
Der Firma gehören am 

C. D. Magipus, Ulm a. Donau 
Just. Chr. Braun A:G. Nürnberg. 
Gustav Ewald, Cüstrin-N. 
J.G. Lieb Biberach a.R. 

/J*-Alle Artikel für Feuerwelvsn-^c 
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SfBiner & Keller, ünitormfanrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

üniformausriistuiu): von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstiicken. 
Rheinische Vorschrift. 

Westf. Turn- und Feuerwehr-Gerätefabrik 

Telephon 114. ^einF. lVik^en, Gagen i. W. I. Gc^r-1SS5~ 

Rheinische Genau nach den Westfälische 
Vorschrift! vorgedruckten Vorschrift! Uniform- 

Originalmuster 
zur Ansicht zu 

Diensten! 
Aendere iinvor- 
schriftsmassige 
Helme, Gurte, 
Uniformen etc. 

schnellstens 
genau nach Vor- 
schrift schnell 
und billig fm. 

Vormal - Uniformierung;. 

Eigene Schneiderei, Heimmontiererei, Gürtlerei usw. 15,0 

Feuer-Telegraph. 
Gebr., tadellos erhaltene 

Apparate, als: Feuermelder, 
Feuerwecker mit Relais, Morse- 
schellen, Taster, Galvanoskope, 
Dosenrelais. Ausschalter, Um- 
schalter. Plattenblitzableiter, 
Sicherungen, Isolatoren, Iso- 
latorstützen, Isolierrollen 
werden zu staunend billigen 
Preisen abgegeben. 

Heinr. Manaeiartz 
Feuerwehr-Requisiten - Fabrik 

,56t Sielberg (Rhld.). 

Kleinfabrikations - Rezepte, 
Chemisch - technische Fabrikations- 

Vorschriften, 
Beseitigung von 

Fabrikations- 
Schwierigkeiten. 

Niedrige Preise. 
—  Volle   
Gewährleistung. 

Prospekte umsonst. 
Geriehtl. Sachverständiger; 

Dr. Werner Heffter 
i63o Duisburg. 

liusfau Rönr, Uerdingen a. Rh. 
  Fabrik für Fenerlösch-Armaturen   

Spezialität: ,55, 

Normal- Kupplungen nau, 

dem seitherigen PS ' J 

Verschraubungen, Strahlronre. Feuerhähne etc. 
Nur erstklassige Fakrikate ° Billige Preise. 

König’« Original 

Innerhalb kurzer Zeit eingeführt hei den Berufsfeuerwehren in: 
Wien • Antwerpen • Kopenhagen • Lübeck • Altona 
Harburg • Essen » Hannover • Barmen » Düsseldorf 
Chemnitz • Wilmersdorf » Wiesbaden • Dresden 
Posen • Danzig • Duisburg * Nürnberg • Halle a. d. S. etc. 

Wohl der beste Beweis für seine Brauchbarkeit! 

Alleiniger Fabrikant; »«,« 

C. B. König, Altona (Eine). 

=1 ■ E 

£. tbom, Elberfeld 

Spezial=ße$cbäft in Teuerwebr-Artikeln 
empfiehlt in solider und sauberer Husfübrung 

sämtliche Pmottalausriistungetu besonders fielnie 

in jeder Ausführung, gurte und Heiltaschen, Beile 

Keinen, Karabinerhaken, Tackeln. Hämmern, 

kauchseiM? und ķenuligsgeà. 

Huorüsumgen für Samtäts - Kolonnen, 

ļHan verlange Preislisten. 

Hi El ■ E ;n 

Normal-Schlauch-Kupplung 

-■ in Präzibions-Arbeit - - 
mit Uebergangsstücken an alle 
andern Systeme, liefert zu so- 
liden Preisen 

.... B. Goernandt, Suhl. 

Heinrich Mandelartz 
Stolberg (Eheinl.) 

Feuerwehr! eqmsiten - Fanrik. 

Spezialität: 

Persönliche Ausrüstungen 

Helme 
Gurte 

Aarmer %> Zeitung. 

  76. Jahrgang.  
Druck rtnd Dertag von Jr. Staats-Därmen. 

Redaktion und Expedition Hltermarkt 21. 
Bezugspreis: In der Expedition entnommen 3,25 M., durch Boten gebracht 3,50 M., 

durch die Post bezogen 4 M. vierteljährlich. — Anzeigen: 20 Pf., aus- 
wärtige 25 Pr., die gespaltene Zeile. — ZieKtnmen: l Mark die Texizeile. 

Al Inseraten aller Art 
ist die Barmer Zeitung wegen 
ihrer großen Auflage und ihrer 
Verbreitung in allen Schichten der 
Bevölkerung n'chl allein in Barmen 
und Elberfeld, sondern auch nt den 
benachbarten stark bevölkerten 
Industriestädten vorzüglich geeignet 
und von vurchichlagendstem Erfolg. 

Heile 
Laternen 
Signalinstrumente 
Steigerleinen 
Uniformen 

nach Verbandsvorschrift. 

Muster und Preisliste zu Diensten. 

Druck und Verlag: Fr. Staats Barmen. — Für die RedakNan veranrwortitw: H. Barkoiv, Barmen 


